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Toni

Sitzenbleiber
„Iatza woaß i, warum die Bundespo-
litiker unbedingt des Sitzenbleib‘n
abschaffen wollen. Bei den schlech-
ten Noten, die die von die Tiroler
kriag‘n, wissen die genau, wie des
ist, wenn ma an Fleck hat.“

LAWinenWARndiensT

Die Lawinengefahr in den
Tiroler Tourengebieten ist
verbreitet als erheblich ein-
zustufen. Die Hauptgefahr
geht dabei von frischen und
älteren Triebschneepaketen
aus. Bei etwas Niederschlag
verbreitet erhebliche Gefahr.

Allgemeine Gefahrenstufe
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Entwicklung der letzten Tage

auf Basis des gestrigen Lageberichts
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ZAHL des TAGes

350
Freiwillige. Die vierte Auf-
lage des Skicross-Weltcups in
Oberndorf am Wochenende
wird von 350 Ehrenamtlichen
unterstützt.

Burkhard Moosbrugger steht der
Sektion Lechtal vor. Foto: Friedle

Bach – Die Alpenvereinssek-
tion Lechtal mit ihren 600
Mitgliedern hielt vor Kurzem
ihre Jahreshauptversamm-
lung in Bach ab.

Seit einem Jahr ist Burkhard
Moosbrugger aus Steeg Ob-
mann der Sektion. Mit ihm
wurden einige Quereinsteiger
in den neuen Vorstand ge-
wählt. Für den gesamten Vor-
stand gilt es, verstärkt die Ju-
gendarbeit zu fördern, da die
Altersverteilung der Mitglie-
der ungünstig zu Lasten der
Jugendlichen ist. Die fehlen-
de Kletterhalle wird durch ei-
ne ansprechende Programm-
gestaltung für Kinder und

Jugendliche wettgemacht.
Im vergangenen Jahr wurde

neben einem anspruchsvol-
len Touren- und Wanderpro-
gramm auch die Umweltbau-
stelle auf der Baumgartalpe
eingerichtet, bei der zirka
drei Hektar Almfläche von
Jugendlichen gerodet wur-
den.

Die Sektion betreut zudem
auch drei Wege: im Hohen-
alptal bei Steeg, den Weg von
der Zarge übers Karjoch bis
zur Weggabelung Krottenkopf
und den Weg durchs Hagler-
tal bis zur Schwärzer Scharte
bei der Bretterspitze. „Die We-
ge sind alle in einwandfreiem

Zustand“, lobte Moosbrugger
die Arbeit der Mitglieder.

Es gilt auch Leute zu ge-
winnen, die bei der Alpenver-
einsakademie die Ausbildung
zum „Tourenführer“ machen.
Dazu werden noch Interes-
senten gesucht.

Auch die Sektion Lechtal
wird sich im Jubiläumsjahr
des OeAV (150 Jahre) aktiv
beteiligen. Sie sieht sich als
Dienstleister(Tourenangebot,
Ausbildung, Wegesanierung
u.v.m.) und auch als Wertege-
meinschaft, wie es schon die
Gründer des Alpenvereins in
den Satzungen vor 150 Jahren
schrieben. (pf)

Alpenverein verleiht Jugendarbeit Gewicht

Mangel bei
Diagnostik
behoben

Ehenbichl – Die Sonne geht
auf und bringt den Pulver-
schnee auf frisch verschnei-
ten Hängen zum Funkeln. Die
Pisten sind präpariert und die
Skigebiete voll mit Sportbe-
geisterten. Und manchmal
endet der Tag wahrhaft un-
vergesslich. Eine kleine Un-
achtsamkeit, ein Sturz, dieser
brennende Schmerz und die
schockierende Gewissheit,
sich verletzt zu haben. „Gera-
de bei akuten Verletzungen,
die eine möglichst rasche
Abklärung und Behandlung
erfordern, ist es besonders
wichtig, eine schnelle und
kompetente Hilfe zu erhal-
ten“, wissen Primar Thomas
Thurner und Christian Wolf
von der Unfall- und Röntgen-
abteilung am BKH Reutte.

Im Außerfern war es bisher
nicht möglich, am Wochen-
ende eine moderne abklären-
de Bilddiagnostik durchzu-
führen. Diese „medizinische
Lücke“ wurde jetzt geschlos-
sen. Neben Röntgen- und
CT-Bildern gibt es nun auch
an Wochenenden am BKH
Reutte die Möglichkeit einer
MRT-Diagnostik. Eine damit
verbundene rasche Weiterbe-
handlung oder ein eventuel-
ler nachfolgender operativer
Eingriff kann so optimal an-
gezeigt werden.

Somit entfallen für die Pa-
tienten nicht nur weite Fahr-
strecken in umliegende Klini-
ken, sondern auch die damit
verbundenen langen Warte-
zeiten. (TT, fasi)

Am BKH Reutte
ist nun auch an

Wochenenden eine
MRT möglich.

Das Werbeprospekt des Hirschen aus den 1920er-Jahren war seiner Zeit weit voraus – statt Gemeindeamt ist ein Park zu sehen. Das reale Amtsgebäude ist nun in Frage gestellt. Fotos: Mittermayr

Von Helmut Mittermayr

Reutte – Mit seinen Visionen
zum Jahreswechsel setzte Vi-
zebürgermeister Dietmar Ko-
ler einen Knalleffekt in der
Marktgemeinde Reutte. Der
Listenführer der ÖVP-nahen
Mehrheitsfraktion rüttelt mit
seinem Vorschlag am Aller-
heiligsten. Der Unternehmer
kann sich nämlich vorstellen,
das bestehende Gemeinde-
amt ersatzlos zu schleifen und
die Verwaltung nach einer
Adaptierung im direkt dahin-
terliegenden Dengelhaus, das

ebenfalls der Gemeinde ge-
hört, unterzubringen. Koler:
„Das Gemeindeamt platzt seit
vielen Jahren aus allen Näh-
ten, die Arbeit für die Mitar-
beiter der Verwaltung ist dort
schon lange nicht mehr zeit-
gemäß.“ Das Haus, das von
Rollstuhlfahrern im Parterre
nur erschwert und im ersten
Stock, wo die zentrale Ge-
meindeverwaltung liegt, gar
nicht besucht werden kann,
soll einfach entfernt werden,
sagt der Vize.

Er will einen Wettbewerb
ausschreiben lassen, was mit

der frei werdenden Fläche ge-
schehen soll. „Auf jeden Fall
kein neues Haus, eher ein
Platz schwebt mir vor. Das
wäre dann das absolute Zent-
rum Reuttes. Einige sind ja eh
schon länger auf der Suche
danach“, ätzt er in Richtung
Bürgermeister Alois Oberer.

Schon in den 1980er-Jahren
wurde diese Überlegung in
der damaligen ÖVP-Fraktion
diskutiert, aber schnell wie-
der als undurchführbar ver-
worfen. Unter anderem auch
deshalb, weil das Gemeinde-
amt mit seiner tirolweit be-

kannten Doppelaußenstiege
unter Denkmalschutz steht.

In den 1920er-Jahren hatte
schon der Besitzer des gegen-
überliegenden Hotels Golde-
ner Hirsch mit der gleichen
Idee geliebäugelt – allerdings
nur zu Werbezwecken. Franz
Kraus ließ für ein Prospekt
das Gemeindehaus wegretu-
schieren und warb stattdes-
sen mit einer Allee samt Park.

Der Reuttener Historiker
Richard Lipp erläutert, dass
der Grund, auf dem das Ge-
meindeamt steht, 1491 von
der Marktgemeinde erwor-

ben wurde: „Das geht aus
dem Reuttebuch hervor. Das
Haus dürfte also wenig später
errichtet worden sein.“ Lan-
ge sei das Haus als Kornhaus
wirtschaftlicher Mittelpunkt
gewesen. Als Repräsentati-
onshaus sei es wohl nie ge-
nutzt worden, wie der Baustil
verdeutliche. Die erste Amts-
stube wurde 1728 eingerich-
tet, ein ständiger Kanzleiraum
1742. Lipp wüsste gerne eine
exakte weitere Verwendung
der Fläche, bevor er sich über
Sinn und Unsinn eines Abris-
ses Gedanken machen will.

Koler will Gemeinde abreißen
Vizebürgermeister Dietmar Koler möchte die Gemeindeverwaltung in das Dengelhaus
verlegen, das Gemeindeamt abtragen und stattdessen einen zentralen Platz schaffen.

Gemeinden winkt Geld
Neue Talschaftsverträge der Tiwag werden
Geld in die Kassen der Oberländer Kraft-
werksgemeinden spülen. Seite 34 Foto: Böhm

Von Brigitte Wacker

D ie Operation Marktbelebung Reutte bekommt 2012 mit Diet-
mar Koler frischen Wind. Er will sich nicht mit kleinen, schritt-

weisen Eingriffen begnügen, sondern – wenn schon, denn schon
– gleich das zentrale Übel, sprich Gemeindeamt, entfernen lassen.
Das Herzstück und Wahrzeichen aller Reuttener, in geografischer wie
persönlicher Hinsicht, soll kurzerhand einem modernen Ortszentrum
weichen. Was sich wie ein Faschingsscherz anhört, wird ernsthaft
angedacht. Das denkmalgeschützte Kleinod mit sei-
ner markanten Vorderfront und den Himmelsstufen
zum Reuttener Ehehafen ist schlichtweg „im Weg“.
Ob damit die lebenserhaltende Wiederbelebung
gelingt, ist mehr als fraglich. Das Ergebnis könnte
nämlich auch heißen: Operation gelungen – Herz
entfernt – Patient tot.
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